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Schlatt ImBereichderWaldpar-
tie auf der K1 (Buchbergstrasse),
Strecke Schlatt-Diessenhofen,
erfolgen am kommenden
Dienstag, 24. März bis und mit
Mittwoch 25. März Holzerarbei-
ten im Wald (Sicherheitsholze-
rei). Es erfolgt daher laut einer
Medienmitteilung eine Voll-
sperrung mit Umleitung ab der
Verzweigung Frauenfelder-
/Buchbergstrasse über dasNeu-
paradies.

Verkehrsbehinderung
durch Lichtsignal
Dussnang Seit Mittwoch, 18.
März besteht an der Kurhaus-
strasse 15 bis 19 einer Verkehrs-
behinderung.Dies aufgrundder
Inbetriebnahme einer Lichtsig-
nalanlage. Die Anlage bleibt ge-
mäss Medienmitteilung für
rund eine Woche in Dussnang
bestehen.

Vollsperrung ab
Waldpartie

Im Kirchgemeindehaus Müll-
heimwirdam26.Märzeinetwas
anderer Jugendgottesdienst
stattfinden. Die evangelische
Kirchgemeinde Müllheim lädt
zu einer Andacht ein, die teil-
weise in der digitalen Welt des
Computerspiels Minecraft statt-
findet. Wer möchte, kann vor
Ort mit dem eigenen Gerät teil-
nehmen oder die Andacht auf
einer Leinwand verfolgen.

Die Idee entstand, als Pfar-
rer Florian Homberger gemein-
sammit seinen Kindern «Mine-
craft» spielte. «Dabei ist mir
aufgefallen, dass im Spiel häufig
Kirchen gebaut werden», sagt
Homberger. Auch im Konflager
letzten Sommer hat er bemerkt,
dass viele Jugendliche das Spiel
kennen und nutzen. «Wenn
Menschen Zeit in ‹Minecraft›
verbringen, warum sollte man
Gott nicht auch dort loben?»,
hat sich Homberger gefragt.

«Minecraft» funktioniert
ähnlich wie Lego – nur digital
und online. Die Spielenden kön-
nen in einer virtuellen Welt aus
quadratischen Blöcken Land-
schaften, Gebäude und ganze
Dörfer erschaffen. Anders als in
vielen anderen Spielen gibt es
keine festen Missionen, viel-
mehr steht Kreativität im Vor-
dergrund.

Genau diese Offenheit
macht das Spiel für Homberger

interessant. «Du hast eine Welt
und kannst sie frei gestalten»,
sagt er.Minecraft sei ausserdem
ähnlich wie unser Leben: «Dun-
kelheit birgt Gefahren und
Schutzräume bieten Sicher-
heit», sagt Homberger. So kön-
ne man eine Verbindung schaf-
fen zwischen Spiel und bibli-
schen Geschichten.

Interaktive Andacht mit
Kerzen und Raketen
Der erste «Minecraft»-Gottes-
dienst hat letztes Jahr stattge-
funden – erst nur online und in
kleinem Kreis. Drei Personen
trafen sich in einem virtuellen
Modell der Kirche Müllheim,
dieFlorianHomberger selbst im
Spiel gebaut hatte. Das Erlebnis
habe ihn überrascht, sagt der
Pfarrer:«Eshat sichwirklichwie
richtig beten angefühlt.»

Mittlerweile nehmen wö-
chentlich acht bis fünfzehn Per-
sonen aus der Schweiz und so-
gar ausDeutschland an denOn-

line-Andachten teil. «Alle sind
willkommen, unabhängig da-
von, ob sie gläubig sind oder
nicht», sagt Homberger. Die
Gruppe ist altersmässig ge-
mischt: Die jüngsten Teilneh-
menden sind zwölf Jahre alt, die
meisten um die 30. «Mit 43 ge-
höre ich zu den Ältesten», sagt
der Pfarrer.

Zu Beginn der Andacht tref-
fen sich die Teilnehmenden
über die Plattform Discord, die
Homberger als «WhatsApp für
Gamer» beschreibt. Anschlies-
send treten sie dem Spiel bei,
setzen sich vor der virtuellen
Kirche in einen Kreis und zün-
den eine virtuelle Kerze an.Wer
möchte, kann dabei ein kurzes
Gebet sprechen oder einen Ge-
danken teilen.

Anschliessend erzählt der
Leiter oder die Leiterin eine bib-
lische Geschichte, die oft mit
einer Aufgabe im Spiel ver-
knüpft ist. Bei einerAndacht zur
Arche Noah mussten die Teil-
nehmenden beispielsweise Tie-
re in der Umgebung suchen und
auf ein Schiff bringen. «Das ver-
bindetdasSpielmitderAndacht
und macht sie interaktiv», sagt
Homberger.

Zum Schluss versammeln
sich alle erneut im Kreis – dies-
mal mit virtuellen Feuerwerks-
raketen. Wer möchte, kann er-
neut einGebet sprechenundan-
schliessend eine Rakete
abfeuern. «Die Raketen sind

wie Gebete, die in den Himmel
steigen», sagt Homberger. Die-
seMomente seien für ihnbeson-
ders stimmungsvoll.

Mitspielen oder zuschauen
imKirchgemeindehaus
Neben den Online-Andachten,
die jeweils donnerstags stattfin-
den, möchte Homberger dieses
Format nun auch vor Ort etab-
lieren. Am 26. März wird der
Minecraft-Gottesdienst im
Kirchgemeindehaus Müllheim
übertragen.Wer ein eigenesGe-
rät mitbringt, kann gleichzeitig
vor Ort teilnehmen – andere
können einfach zuschauen.

Noch ist unklar, wie viele Ju-
gendliche kommenwerden. Bis-
her hatHomberger zweiGottes-
dienste vor Ort abgehalten – lei-
derwarensie jeweilsnurzudritt.
Ein Grund dafür könnte die
Technik sein: «Viele haben kei-
nen eigenenLaptop oderwissen
nicht, wie man auf den Server
kommt.» Ausserdem seien eini-
ge der Online-Teilnehmenden
nicht aus der Region.

Langfristig könne Homber-
ger sich vorstellen, Laptops für
die Kirchgemeinde anzuschaf-
fen, um den Jugendlichen die
Teilnahme zu erleichtern. Ob
sich das Format dauerhaft etab-
liert, wird sich zeigen. Klar ist
für ihn jedoch: «Digitale Ange-
bote sind etwas Zusätzliches.
Begegnungen vor Ort können
sie nicht ersetzen.»

Liora Stark

«Heute», sage ich zumeinem
Cousin, dem Steckborner
Turmspatz bei seinem Besuch
inmeinemDiessenhofer Nest,
«zeige ich dir ein architekto-
nisches Bijou, ein Ensemble,
das in einer langen Tradition
steht.» «Da bin ich gespannt»,
sagt der Turmspatz und flattert
hinter mir her rheinabwärts
über den Scharenwald bis zum
Kloster Paradies.

«Wo ist diesesWunder?» «Da
unten, das neue Hotel samt
Restaurant», erkläre ich und
zeigemeinemCousin die Neu-
bauten, die in den letztenMo-
naten amRhein entstanden
sind «Schön gemacht», lobt
er den Holzbau, der an eine
Scheune erinnert, «auch die
Integrationdes altenGebäudes
ist gelungen.» Nach der Be-
sichtigung setzen wir unsmit
Mühe auf die Ästchen des zur
Eröffnung gepflanzten Bäum-
chens vor demHotel.

«Wo ist die spezielle Tradi-
tion?», fragt der Turmspatz.
«ImDrumherum», sage ich.
«Das, lieber Siegelturmtschil-
per, musst dumir erklären»,
bittet der Turmspatz. «Erin-
nerst du dich an frühere Be-
suche im früheren Gartenres-
taurant Paradies?», frage ich.
«Damals gab es hier grosse
Kastanienbäume amRhein.
Die Besucher sassen im Schat-
ten und genossenWurstsalat
undFischknusperli», sagtCou-
sin Turmspatz. «Jetzt sind die
Bäumeweg und amMittag
steht ein Business-Lunch auf
der Speisekarte. Das Hotel
samt Restaurant steht in der
Tradition von Georg Fischer
und heisst 1802, das ist das
Gründungsjahr der Firma, die
früher in den Giessereien für
die Stahlproduktion Kohle ver-
brannte, also versteinerte Bio-
masse.»

«Dumeinst», spottet der
Turmspatz, «dass die Firma
schöne Gebäude schätzt und
lieber Eisen als Bäume hat?»
«Das sagst du. Dieser Ort ist
leider kein Paradies mehr für
Kastanienbäume», antworte
ich, «die neu gepflanzten
Bäumchen brauchen Jahre, bis
sie Schatten spenden.» Ohne
Wurstsalat imMagenmachen
wir uns auf den Rückweg.

Turmspatz

Frauenfeld Von Montag, 23.
März, bis Donnerstag, 26. März
werden in Frauenfeld an ver-
schiedenen Standorten städti-
sche Parkuhren ersetzt oder er-
tüchtigt. Die Massnahme ist ge-
mäss Mitteilung erforderlich,
weil mehrere ältere Parkuhren-
modelle das Ende ihres Lebens-
zykluserreichthabenundweder
gewartet noch mit Ersatzteilen
versorgt werden können. Künf-
tig genügt in der Regel eine
Parkuhr pro Standort. Die neu-
en Parkuhren funktionieren di-
gital. (red)

Die Innenansicht der Kirche Müllheim im neuen Computerspiel
Minecraft.

Am Anfang des Minecraft-Gottesdienstes zünden die Teilnehmen-
den Kerzen an.

Pfarrer Florian Homberger.

Die virtuelle KircheMüllheim im Spiel Minecraft. Bilder: zvg
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Virtiueller Glaube
Die evangelische KirchgemeindeMüllheim bietet ein digitales Andachtsformat für
Jugendliche an.

Kein
Baumparadies

Ersatz von
Parkuhren


